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Das Veilchen. 
In des Fruͤhlings erſten Blüthen⸗ Stunden, 
Wo noch Morgenreif die Erde deckt, 
Blühſt du, deinen Feſſeln ſchon entwunden, 
Von der ne 1 Jauch geweckt. 


Einfam, unter 3 Grün verborgen, 
Strahlet unbemerkt dein ſanftes Bild, 

Wo dein blauer Kelch ſich jeden Morgen 
Wieder neu mit ſüßem Duft enthüllt. 


Wenn du lachſt, da kehrt der Frühling wieder, 
Da erwacht die liebliche Natur, 

Und der fernen Sänger heitre Lieder 
Grüßen freundlich wiedet Wald und Flur. 


Wenn noch Stuͤrme rauh vorüber fliehen, 

Biſt du ſchon, du Fruͤhlingsbothe, da; 

Eh' die ſtolzen Schweſtet «Blumen blühen, 
Blüheſt du, beſcheidnes Blümchen, ja. 


Und von allen Erſtlingen der Erde 
Gab die Hand der liebenden Natur, 
Daß dein ſtiller Werth erhöhet werde, 
Einzig dir den Reiz des Duftes nur. 
Zartes Bild der Allmacht und der Güte 
Jenes Gottes, den kein Auge ſieht; 
Aber deſſen Bild in dem Gemüthe 
Wie in deinem kleinen Kelche blüht! 


Lehre Kinder, daß das wahre Schöne 


Nie im äußern ſtolzen Schimmer wohnt, 


Daß Beſcheidenheit das Gute kröne, 
Und geraͤuſchlos nur der Frlede thront. 
Lehre ſie, den Funken zu verbreiten, 
Den ein Gott in ihre Bruſt gelegt; 
Wenn auch nicht der Thaten edles Deuten 
Aeußre Würden zur Belohnung träge. 


Doch, o Blümchen nicht allein die Kinder 
Sollſt du lehren, weiſe, gut zu ſeyn; 


“ 
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Denn bedarf der große Menſch denn minder, 
. Sich den Pflichten anſpruchslos zu weihn? 


Dufte, Veilchen! Iſt auch deinem Leben 
Nur ein kurzer Fruͤhlings⸗Traum verlithn; 
Zur Veredlung ſtill ſich zu erheben, 
Heißt erwachen, duften, und verblühn, 


Bemerkungen über den Griechiſchen 
Admiral Miaulis. 


In einer kürzlich erſchienenen „Reife nach 
Griechenland“ finden ſich folgende Bemerkungen 
über Miaulis: „Miaulis iſt ein Mann zwiſchen 
50 und 60 Jahren, von wenig gefallendem An⸗ 


ſtande, deſſen Geſichtszüge aber ganz beſondern 


Geiſt, Gutmüthigkeit und Menſchlichkeit ausdrü⸗ 
cken. Seit langer Zeit wohnt ſeine Familie zu 
Hydra, und er iſt von ſeiner Kindheit an das 
Seeleben gewöhnt. Als er 19 Jahr alt war, 
hatte ihm ſein Vater eine kleine Brigg anvertraut, 
um den Archipelagus zu befahren, und ſein 
Gluͤck in Handelsunternehmungen ſetzte ihn bald 
unter die Zahl der reichſten Bewohner jener In— 
fel; nachher aber verlor er ein ihm zug höriges 
Schiff, welches der Sturm an der Spaniſchen 
Küſte zerſchellte, und mit dieſem 160,00 Pia⸗ 
ſter; hierdurch ſchmolz fein Vermögen, gleich- 
wohl hatte er es nach Ablauf weniger Jahre der⸗ 
maaßen wieder hergeſtellt, daß er zu Anfang des 
Krieges der Griechiſchen Flotte 3 Briggs geben 


konnte. Miaulis Schiff iſt eine Brigg, Hydrio⸗ 


tiſcher Bauart. Die Bemannung iſt etwa 90 
Mann, und faſt alle find Verwandte des Ad⸗ 
mirals. Sein Sohn Antonio iſt zweiter Befehls 
haber, und ein junger Mann von gefälligen Ber 


tragen und ausgezeichnetem Muthe. Sein Se⸗ 


cretair, Lattis, hat feine Studien auf Scio ge⸗ 
macht, und gehört einer der angeſehenſten Fa⸗ 


milien von Smyrna an. Die Staatskafuͤte it 
ſehr artig meublirt und mit Zeichnungen ausge⸗ 
ſchmückt, welche die beruͤhmteſten Treffen, denen 
er beigewohnt, vorſtellen. Es befindet ſich dar, 
in ein Divan zum Gebrauche der vielen Rapitaine, 
die ihn unaufhörlich beſuchen und ſeinen Rath 
bilden. Hinter dem Zimmer iſt eine Kapelle mit 
mehreren Bildern der heil. Jungfrau und des h. 
Nikolaus, vor welchen ſtets Lampen brennen. 
Der gewöhnliche Aufenthalt des Admirals iſt der 
Hintertheil des Schiffes. Er vecläßt dieſen Pos 
ſten, den er ſich ſelbſt angewieſen hat, höͤchſt 
ſelten, und bringt die Nacht in einem kleinen 
Verſchlage zu, der über dem Steuerruder erbaut 
iſt, bei welchem er den ganzen Tag fißt, um 
die Bewegungen der Flotte zu beobachten. Nichts 
gleicht der Pünktlichkeit und Sorgfalt, womit 
er die Pflichten eines Amtes erfüllt, das theils 
wegen der Unannehmlichkeiten, die man ihm vers 
urſacht, theils wegen der Beſocgniß, die ihm 
die Bewegungen des Feindes einflößen, ſehr mühe⸗ 
voll iſt. Den ganzen Tag, nach Art der Tuͤr⸗ 
ken mit untergeſchlagenen Beinen ſitzend, pflegt 
er am Leder ſeiner Pantoffeln zu zupfen, indem 
er aus ſeiner langen Pfeife raucht, die er nur 
dann aus der Hand legt, wenn er das Fernrohr 
ergreift, um die Signale und den Wind zu be⸗ 

obachten e“ * a f 


Politiſche Nachrichten. 


Berlin, den raten April. 

Am 29ften vorigen Monats fand zu Düſſel⸗ 
dorf die feierliche Taufhandlung dis am 12 Fe⸗ 
bruar gebornen Sohnes Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich ſtatt. Der Prinz erhielt in ſel⸗ 
biger die Namen Friedrich Wilhelm Georg Ernſt. 

Potsdam, den rten April. 

Nach dem betrübenden Hintritt des Kaiſers 


Alexander hatte ſein Erlauchter Nachfolger den 
mehrſten Ruſſifchen Garde Regimentern, als 
tin werthvolles Andenken, diejenigen Uniformen 
des Verblichenen übergeben laſſen, welche Der⸗ 
ſelbe von dieſen Truppen getragen hatte. In 
ähnlicher Art beſtimmte auch der Kaiſer Nicolaus 
dem Preußiſchen Grenadier-Regiment Kaiſer 
Alexander die Uniform feines verewigten Chefs, 
und hatte dieſelbe mit einem verbindlichen Schrei⸗ 
ben an des Königs Majeſtät geſendet. Am Zoſten 
Maͤrz, dem denkwürdigen Tage der Schlacht 
von Paris, uͤbergaben Se. Maj. dieſe Uniform 
einer Deputation des gedachten Regiments, ins 
dem Höchſtdieſelben auf die ausgezeichneten Eis 
genſchaften des verewigten, auf die Huͤlfe, welche 
Er dem Vaterlande in bedrängter Zeit geleiſtet 
und auf die beſondere Theilnahme, welche Er 
ſtets dem Preußiſchen Heere im Allgemeinen und 
dem Regiment insbeſondere gewidmet hatte, aufs 
merkſam machten und die Hoffnung ausſprachen; 
das Rraiment werde ſich des Vorzugs, den Na⸗ 
men des Verewigten in allen Zeiten führen zu kön⸗ 
nen, durch muſterhaftes Verhalten würdig zeigen. 

Hierauf wurde, einige Tage ſpaͤter, dem per 
ſammelten Regimente die Uniform, auf eine feier— 
liche Weiſe, durch den kommandirenden General 
des Garde⸗Cotps, Herzog Carl von Meck⸗ 
lenburg, uͤbergeben und geſtern durch eine 
Abtheilung des Regiments hierher gebracht, um 
in der Garniſonkirche unter dem Wappen des 
veretoigten Monarchen, in der Reihe der den 
Beſitzern des eiſernen Kreuzes gewidmeten Ges 
daͤchtnißtafeln des Garde Corps, aufbewahrt 
zu werden. Auch der geſttige Tag war beſon⸗ 
ders dazu gewählt. Am roten April 1814 wa⸗ 
ten nämlich auf demſelben Platze, wo 21 Jahre 
früher die Blutbühne ſtand, auf welcher der un⸗ 
glückliche König fein Leben endete, und mit dies 
ſem Verbrechen ſich die Pforten zu allen Gräueln 
öffneten, die ſiegteichen verbuͤndeten Truppen um 
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den Altar des Heren zu einem e Tedeum 
verſammelt. 
Wien, den sten April. 

S. K. K. Majfeſtät haben Ihrem erſten Leib: 
arzte, Staats- und Conferenz-Rathe, Freiherrn 
von Stifft, das Commandeurkreuz des Königl. 
Ungariſchen St. Stephans „Ordens verliehen. 

Den 7ten April. 

Se. Maſeſtät der König von Preußen haben, 
auf die höchſt erfreuliche Nachricht von der Ges 
neſung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſtreich, 
dem erſten Leibarzte St. Majeſtät, Staats und 
Confetenz⸗Rathe, Freiherrn von Stifft, den 
Königl. Preußiſchen rothen Adler-Orden zweiter 5 
Klaſſe, von nachſtehendem gnädigſten Handſchrei⸗ 
ben begleitet, zu überſenden geruhet: „Mein 
Herr Staats- und Conferenz-Rath, Freiherr 
von Stifft! Durch die Erhaltung des Kaiſets, 
Ihres Herrn, haben Sie Sich ein Verdienſt ers 
worben, das Niemand höher ſchätzen kann, als 
Ich. Ich danke der göttlichen Vorſehung, die 
den Kaiſer geneſen ließ, und bewähre Meine Ans 
erkennung Ihres Verdienſtes durch beikommende 
Auszeichnung, die Ich Ihnen wohlwollend ver⸗ 
heißer als Ihr wohlgeneigter 

Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den zıflen März 1826.7 


Dresden, den Sten April. 

Heute Vormittags in der zıten Stunde find 
Ihro Königl. Hoheit die Prinzeſſin Marie Cuni⸗ 
gunde, Fürſtin Aebtiſſin zu Eſſen und Thorn, 
Tante Sr. Maj. des Königs, zum innigſten Leid⸗ 
weſen des Königl. Hauſes und allgemeinem Be⸗ 
dauern in Ihrem Böften Lebensjahre an Ente 
kräftung allhier mit Tode abgegangen. 

Den ırten April. 

Nachdem geſtern Mittag von 12 bis 1 uhr 
zur feierlichen Erinnerung an Ihro Königl. Hoh. 
die verewigte Prinzeſſin Maria Cunigunda, Königl. 


— 


Peinzeſſin in Pohlen und Sachſen, Fürſtin Aeb⸗ 
tiſſin zu Eſſen und Thorn, in allen Kirchen der 
biefigen Reſidenz mit den Glocken geläutet wor ⸗ 
den, ſo erfolgte heute Abend um 7 Uhr unter 
den gewöhnlichen Ceremonien die Beiſetzung des 
hohen Leichnams in der Herrſchaftlichen Gruft 
unter der katholiſchen Hofkirche. 
Warſchau, den 3 r ſten März. . 

Vorige Woche iſt eine Deputation von hier 
nach St. Petersburg abgegangen, um Sr. Maj. 
dem Kaiſer Nicolaus J. im Namen der Polniſchen 


Nation die gebuͤhrende Huldigung und Glück. 


wuͤnſche zu Allerhöchſt Ihrer Thronbeſteigung 
darzubringen. Die Deputation beſteht aus dem 
Finanzminiſter, Fürſten Lubecky, Sr. Excellenz 
dem Diſchof von Plock Prazmowski, dem Kam⸗ 
merhekrn Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Grafen Senator Joſeph Kraſickt, und Herrn 
Johann Kuzniczow, Deputirter aus Warſchau. 
London, den 7ten April. 

Wir können mit einiger Zuverſicht, glauben 
wir, melden, heißt es in den Times, daß Herr 

Stratford Canning inſtruirt worden iſt, fo ſtarke 
Vorſtellungen bei der Pforte über den ewigen und 
barbariſchen Krieg wider Griechenland zu machen, 
daß wenigſtens ein Waffenſtillſtand ſehr bald nach 
England gemeldet werden duͤrfte. 

Geſtern enthielt ein Abendblatt Folgendes: 
„Mit dem größten Leidweſen zeigen wir den Fall 
Miſſolonghi's nach einer Vertheidigung, die die 
Aufmerkſamkeit Europa's erregt hat, an. Es 
wurde mit Sturm genommen und die ganze brave 
Beſatzung fiel durchs Schwert. Die Nachricht 
kam durch ein Dampfboot aus Korfu nach Mar- 
ſeille, und von da durch Expreſſen nach London. 
Ein Datum wird nicht gemeldet, allein die Nach⸗ 
richt iſt offiziell, jedoch nichts weiter als das 
Obige enthaltend.“ 

Petersburg, den 4ten April. 
S. M. der Kaiſer hat folgendes Schreiben an 


ihren Namen trägt. 
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den Feldmarſchall Herzog von Wellington erlaſ-⸗ 
ſen: „Um ihnen meine beſondere Achtung für 
ihre hohen Eigenſchaften und dle ausgezeichneten 
Dienſte, die ſie ganz Europa erwieſen haben, an 
den Tag zu legen, wird es mir ſehr angenehm 
ſeyn, wenn eines der Regimenter meiner Armee 
Ich habe daher an dem 
heutigen Tage, welcher vor 12 Jahren durch 
die Einnahme von Paris und das Ende eines 
merkwürdigen Kampfes denkwürdig wurde, und 
an dem die gute Sache ihnen ſo glänzende Er⸗ 
folge verdankte, befohlen, daß das Infanterie 
Regiment von Smolenks, welches von Peter dem 
Großen geſtiftet wurde, und eines der ausgezeich⸗ 
netſten meiner Armee iſt, und welches zudem 
ſchon in Frankreich unter ihrem Befehl ſtand, 
künftig den Namen des Herzogs von Wel⸗ 
lington führen foll. Ich hoffe ihnen hier⸗ 
durch einen Beweis meines fortwährenden und 
aufrichtigen Wohlwollens zu geben. St. Peters⸗ 
burg, den Zıflen März 1826. 
gez. Nicolaus. 
Den Sten April. 6 

Am 7ten nächſtkommenden Juli = Monats, wo 

S. M. der Kalſer ihr ein und dreißigſtes Lebens⸗ 


jahr beginnen, wird, wie man ſagt, in Moss 


kau die feierliche Krönung des Monarchen ſtatt 
finden. Bereits gegen Ende dieſes Monats fols 
len die Abtheilungen der Garde» Regimenter und 
andere Truppenkorps von hier abmarſchiren, die 
bei der Krönungsfeier dort anweſend ſeyn wer⸗ 
den. 

Tuͤrkiſche Gränge, den 3iſten März. 

Ein Privatſchreiben aus Trieſt vom Zoſten 
März ſagt: „Laut geſtern aus Corfu eingelau⸗ 
fenen Berichten iſt endlich die Feſtung Miſſolonghi 
nach langem Kampfe und nach einer äußerft hart⸗ 
näckigen Vertheidigung gefallen. Schon einige 
Tage vorher hatten die Tuͤrken Vaſſtladi und ein 
anderes Fort in der Nähe von Miſſolonghi mit 


— 


—— 


Sturm genommen, und Ibrahim Paſcha hatte 
Kanäle graben laſſen, um die Stadt auf Flößen 
in der Naͤhe beſchleßen zu können. Von den 
Bedingungen und andern darauf gefolgten Vor⸗ 
fallenheiten iſt noch nichts bekannt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maſeſtät der König haben dem Leibkutſcher 
Ilia des Hochſeeligen Kaifer von Rußland 
Alexander J. das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


— Des Königs Majeſtaͤt haben, auf den Ans 
trag der Haupt⸗Bibelgeſellſchaft zu Berlin, eine 
jährliche Collecte in allen evangeliſchen Kirchen 
der Monarchie zur Verbreitung der Bibel mittelſt 
allerhöchſter Cahinetsordre vom gten Februar zu 
bewilligen geruhet, und das Königliche Miniſte⸗ 
rium hat auf den Grund dieſer allerhöchſten Be⸗ 
willigung den Tag der Einſammlung auf den 
zweiten Pfingſtfeiertag feſtgeſetzt. 


— Zu Moskau lebt ein 126jähriger Greis, 
der ſich der trefflichſten Geſundheit erfreut. Er 
war 17 Jahr alt, als Peter der Große in den 
Niederlanden reiſte. 


— Am ro. April, früh um 5 Uhr, brach bei 
dem Häusler und Weber Johann Gottfried Ans 
ders in Berna, Lauhanſchen Kreiſes, ein Feuer 
aus, wodurch deſſen Haus und das des Häus⸗ 
lers und Gemeinälteſtens Carl Gottlob Peter ab» 
brannte; blos 2 Stuben, in jedem Haufe eine, 
wurden erhalten. Der Häusler Peter erlitt, in, 
dem er auf das Dach feines Hauſes ſteigen wollte, 
durch das ſchnelle Umfichgreifen des Feuers gro⸗ 
fie Verletzung an feinem Körper, und beſonders 
an den Händen. Die Entſtehungsurſache dieſes 
Feuers it unbekannt. 


— * 
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Hundezucht. 
(Bortfegung.) 


Das Tabackſchnupfen, eine üble Gewohuhelt, 
die mir jährlich, weil ich nur guten Taback rie⸗ 
chen kann, und weil ich viel Schnupftuͤcher brau⸗ 
che, eine anſehnliche Summe Geldes koſtet, habe 
ich mir auch der Hundezucht wegen angewöhnt. 
Ich war nämlich in einer Familie Hausfreund, 
in welcher der Hausherr ein Jäger war. Der 
Mann, eine derbe Haut, führte einen trefflichen 
Weinkeller, und ſaß gern mit mir ſo manchen 
Abend bei einem Glaſe Wein. Sein Jagdhund 
pflegte, der Gemächlichkeit wegen, unter dem 
Tiſche zu liegen. Die Jagdhunde haben bekannt⸗ 
lich eine Vorempfindung vom Wetter. Dieſer 
Hund, den fein Herr gewöhnlich den Wetterpro- 
pheten nannte, prophezeihte das Wetter auf eine 
Weiſe, daß man hätte davon laufen mögen. 
Doch der Wein war gut, und lächelnd reichte 
mir zur Beruhigung mein Wirth beſtaͤndig die 
Tabacksdoſe. So fand ich mich, obgleich mit 
Widerwillen, in die böſen Wetter, und ward in 


einem halben Jahre ein Tabacksſchnupfer. 


Eines Abends war ein Dritter in unferer Ges 


ſellſchaft, ein Mann, der eine ſehr feine Buſen⸗ 


krauſe und eine feine Naſe hatte. Auch ihm 
ſchmeckte der Wein; aber der Wetterprophet är⸗ 
gerte ihn dermaßen, daß er ernfihaft zu dem 
Wir the ſagte: Jagen Sie doch den Hund hin⸗ 
aus. f 

Narrenspoſſen, ſagte dieſer, und reichte ihm 
die Doſe. Doch dieſer, der nichts zu ſchnupfen 
geneigt war, gab dem Wetterpropheten einen ſo 
derben Stoß mit dem Fuße, daß der Hund, aus 
dem Schlafe erwachend, mit einem Schrei plötz⸗ 
lich aufſprang, und den kleinen Tiſch nebſt Fla⸗ 
ſche und Gläſern uni. Der Wirth hatte das 
bei fein Lieblingsglas eingebuͤßt, und war in der 
übelſten Laune. Der dritte Mann, anſtatt ſich 
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zu entschuldigen, hielt ihm noch dazu eine Straf⸗ 
predigt darüber, daß er den Hund ſtets mit in 
der Geſellſchaft habe. Ich ſtimmte aus Gefäls 
ligkeit fuͤr den Fremden ein, und unſer guter 
Hauswirth, ohnehin aufgeregt, meinte endlich: 
Nun, wem es bei mir nicht gefällt, der kann 
ja wegbleiben. Ich nahm darauf, eben ſo wie 
unſer dritter Mann, den Hut, empfahl mich 
und kam nie wieder. 


(Die Fortſetzung ſolgt.) 


— WERD EESESEREESGBERNNESEE 
Geboren. 


(Görlitz)! Mſtr. Carl Friedrich Geißdorf, B. 
und Schneider allh., und Frn. Frieder. Henriette 
geb. Gaſtin, Tochter, geb. den 6. April, get. den 
9. April Clementine Pauline. — Mſt . Johann 
Friedrich Loitſch, B., Fiſcher u. Zimmerhauergeſ. 
allh., und Frn. Roſ. Eleon. geb. Hinke, Sohn, 

eb. den 8. April, get. den 9. April Friedrich Aug. 
ouis. — Chriſt. Friedr. Klopſch, B. u. Haus⸗ 
beſ. allh., und Frn. Louiſe Wilhelmine geb. Hep⸗ 
er, Sohn, geb. den 5. April, get. den 9. April 
hriſtian Friedrich. — rn. Ernſt Fried. Wild. 
Kienitz, Koͤnigl. Oberamtmann aus Zahlendorf bei 
Dranienburg, und Frn. Wilh. Louiſe geb. Berger, 
Tochter, geb. den 15. Maͤrz, get. den 14. April 
Eliſabeth Marie Wilhelmine. — Mtr. Chriſt. 
Gfr. Letſch, B. und Weisbaͤcker allhier, und Frn. 
Chriſt. Frieder. geb. Jentſch, Sohn, geb. den 3. 
April, get. den 14. April Ernſt Heinrich Auguſt. 
— Joh. Aug. Weidner, Koͤn. Pr. Grenadier beim 
hieſigen Landw. Bataill. und Frn. Joh. Chſt. geb. 
Haaſe, Tochter, geb. den 8. April, get. den 14. 
April Pauline Henriette. — Chriſt. Heinr. Bi⸗ 
ſchoff, Tuchſch. Gef. allhier, und Frn. Chriſt. Ca⸗ 
roline geb. Noack, Sohn, geb. den 14. April, get. 
den 15. April Carl Got helf. — Carl Gottlieb 
Steinert, B. und Tuchm. Geſ. allhier, und Frn. 
Chriſt. Jul. geb. Dießner, todtgeb. Sohn. — J. 
Chriſt. geb. Endigin, außerehel. Sohn, geb. den 
7. April, get. den 14. April Johann Wilhelm. 

(Muskau.) D. 27. Maͤrz Frau Fleiſchhauer⸗ 
Mſtr. Queiſert einen S. — D. 2. April Frau 
Branntweinbrenner Witzmann, eine T. 


- 1 
Getraut. ca 
(Goͤrlitz) Mſtr. Joh. Gfr. Bergmann, Mefe | 
ſerſchmidt in Leuba, und Igfr. Chriſt. Sophie geb. 
Maywald, weil. Mſtr. Joh. Gottlieb Maywalds, 
Erbmuͤllers in Stangenhain, nachgel. ehel. jüngfte 
Tochter, getraut den 9. April. — Mſtr. Friedr. 
Albert Matthaͤus, B. und Tuchm. allhier, und 
Igfr. Chriſt. Renate geb. Richter, Mſtr. Carl 
Gottlob Rip ters, B. und Schneiders allh., eheliche 
Ste Tochter, getr. den 10. April. — Mſtr. Chſt. 
Glob. E rundmann, B. und Fleiſchh. allh., und 
Igfr. Joh. Friedericke geb. Krauſche, weil. Mſtr. 
Joh. George Wilh. Krauſches, B. und Aelteſten 
der Fleiſchh. allh., nachgel. ehel. jüngfte Tochter. 
(Lauban.) D. 10. April der Wittwer, B. 
und Aelteſter der Beutler und Handſchuhmacher, 
auch Kirchvater Herr Illgen mit der verw. Frau 
Johanne Roſine Thomas geb. Kretſchmar allhier. 
— D. 10. der Bürger und Schornſteinfeger Mſtr. 
Hillmann mit Igfr. Johanne Roſine Weber allh. 
— D. 11. der Burger, Kauf⸗ und Handelsmann 
Herr Walther mit Igfr. Chriſt. Hen jette Rehm 
allbier, — D. 11. der Wittwer, Bürger und 
Zuͤchner Mſtr. Haſack mit Igfr. Johanne Frieder. N 
Gruhl allhier. — D. 11. der Bürger Carl Gott⸗ 
fried Tſchirner mit Igfr. Chriſtiane Charlotte Her⸗ | 
zog allhier. e - „ 
(Muskau.) D. 9. April Herr Gottlieb Bat: | 
ner, Mitpachter in Grosdüben, und Igfr. Chris | 
ſtiane Caroline Schmidt, eheliche aͤlteſte Tochter 
des Fuͤcſtl. Revierſoͤrſters Hrn. Schmidt zu Weiß: 
keißel. — Mſtr. Joh. Gotthelf Tzichichholz, B. 
und Boͤttcher, und Igfr. Joh. Chriſt. Erdmunde 
Schmidt, weil. Michael Schmidts, Vauers in 
Merzdorf „ nachgelaſſene Tochter erſter Ehe, und 
des Buͤrg. und Fleiſchhauermſtr. Heinze allhier 
Pflegetochter. — Mſtr. Carl Gottlieb Loͤbel, B., 
N 
| 


Huf⸗ und Waffenſchmidt, und Igfr. Joh. Chriſt. 
Henr. Leithold, weil. Carl Auguſt Leitholds, B. 

und Schuhmachers allhier nachgelaſſene eheliche 
einzige Tochter. | 
GSeforben | 7 

(Sörlis.) Ti. Frau Joh. Louiſe Charl. von 
Metzrad geb. von Oresky, weil. Tit. Hrn. Carl von 
Metzrad, Prem Lieut. beim Kön. Sachſ. Infant. 

Regim. von Nieſemeuſchel, hinterl. Frau Wittwe, 
verſt. den 10. April, alt ohngefaͤhr 81 J. 6 M. — 


—— 


Frau Anne Marie Wendler geb. Ruͤckert, weil. 
tr. Chriſt. Wiſb. Wendlers, Müllers in Bell: 
mannsdorf, nachgel. Wittwe, verſt. den 6. April, 
alt 55 J. 2 T. — Gottfri d Preußger, Marſtall⸗ 
Kutſcher allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Bürger, 
Sechsw. Tochter, Chriftiane Henriekte Juliane, 
verſt. den 7. April, alt 15 T. — Frau Johanne 
Dorothee Meinhold geb. Miliſch, weil. Hrn. Carl 
Traug. Meinholds, B.u. Poſamentier allh., nachgel. 
Wittwe, verſt. den 7. April, alt 63 J. 8 M. 15 T. — 
Frau Chriſt. Frieder, Letſch geb. Jentſch, Mitt. 
Chriſt. Gotifried Leiſches, 8. und Weisbaͤkers 
allhier, Ehewirthin, verſt. den 10. April als Woͤch⸗ 
nerin, alt 26 J. 5 M. 2 T Carl Benjamin 
Greulichs, B. und Pute auch Marktmeiſter 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt, geb. Greulich, Toch⸗ 
ter, Clara Maria, verſt. den 11. April, alt 2 J. 
2 M. 1 T. — Ernſt Friedrich Schreyers, Gre⸗ 
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nadiers beim Goͤrl. Landw. Bat. und Frn. Joh. 
Dorothee geb. Huckauf, Tochter, Johanne Chriſt., 
verſt. den 11. April, alt 6 M. 27 T. — Joh. 
Chriſt. geb. Niemetz außerehel. Tochter, Clara 
Amalia, verft. den 11. April, alt 11 M. 

(Lauban.) D. 4. April verw. Frau Johanne 
Roſine Friedrich geb. Großmann, 47 J. 8 M. — 
D. 6. im St. Eliſabeth⸗Hoſpital der Bürger und 
Freiw. Joh. George Kriegler, 88 J. 8 M. — D. 
6. der Inwohner und Zimmergeſelle Johann Chri⸗ 
ſtoph Lange, 38 J. 2 M. 4 T. 

(Mukau.) D. 29. Maͤrz Herr Carl Auguſt 
Bellmann, Cantor an der hieſigen Kirche, und 
Schullehrer, auch Kuͤſter an der deutſchen Kirche, 
58 J. 1 M. 11 T. — Frau Johanne Eliſabeth 
Leithold geb. Pahms, weil. Mſtr. Keitholds, Buͤrg. 
und Schühmachers, nachgelaſſene Wittwe, 69 J. 
9 M. 29 T. N 
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8 den 15. April. 
auban, den 12. April. 
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Sorau, den 14. April . 8 


1 
1 
1 
1 
1 
Spremberg, den 15. April 1 


P ˙—Jxñññ—xx ˙⁰⁵ .᷑. ˙·˙Ü0 . —’ ze 2 zn 


5 Bekannt 
Zum öffentlichen Verkaufe des 
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licher 
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Rath Heino 
Beſitz⸗ und 
laden, daß der 

Ausnahme geſta 


Maͤrz, 


| Weizen. No g en Gerſte. | Hafer. 
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den Johann Traugott Bürgerfihen Erben zu Frieders⸗ 
1 Nr. 48 gelegenen und auf 1800 Thlr. in Preuß. Courant zu 5 pro Cent jährs 
utzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts daſelbſt, im 
den 15ten April und den 20ſten N „ 
letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗ 
ormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum bi 3 \ 
Aufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
tten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regi⸗ 


im Wege freiwilliger Subhaſtation, ſind 3 
Mai 1826, von 


Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 


tur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 


Goͤrlitz, den 18. Januar 1826. 
Koͤnigl. 


Preuß. Landgericht der Oberlauſitz 
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Oeffentliche Bekanntmach u en g⸗ | | 
Auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers des Muͤhlenmeiſters Carl Dietrih $ Her if 
das demſelben zugehörige, zu Boxberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schoͤps⸗Fluſſe belegene, 2 


Meilen von hier, 4 Meilen von Bautzen und 5 Stunden von Spremberg entfernte, aus einer Mahl⸗ 


mühle mit drei oberſchlaͤgigen Mahlgaͤngen, einer Brett⸗Schneide⸗Muͤhle und einer Zugemüſe⸗Stam⸗ 
pfe mit acht Stampfen beſtehende, den Mahlzwang über die Dorfichaften Boxberg, Eſelsberg, Noch⸗ 
ten und Sprey gusuͤbende und auf 20,240 thlr. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbpachts⸗ Mühlens 
Grundſtuͤck im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und find zum öffentlichen Verkaufe deſ⸗ 
ſelben an den Meistbietenden drei Termine auf N 

den 26ſten April, 

den 28ſten Juni und 
a den. 31ſten Auguſt .. 

jedesmal Vormittags 11 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, was 
mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den e e eines jeden Geſchaͤftstages 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, und es Jedermann freiſteht, 
dem letztern die bei deren Aufnahme etwa vorgefallenen Verſehen anzuzeigen, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Muskau, am 8. Februar 1826. : . a 

5 Fuͤrſtlich Puͤcklerſches Hofgericht der freien Standes 
e Herrſchaft Muskau. 
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In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verfuͤgung vom öten April 1824 wird hiermit bekannt gemacht: 


daß nunmehr die Hypotheken-Tabellen von Jaͤnkendorf und Caana im Ro henburger Kreiſe, 
fertig geworden find, und werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Mo: 
naten, bis zum 1ften Julius d. J. in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, Obermarkt 
Nr. 130 hieſelbſt, einzuſehen, indem ſpaͤter keine Einwendungen dagegen mehr angebracht werden koͤnnen. 

Goͤrlitz, am 18ten April 1826. ; n 

Graͤflich Reuß von Plauenſches Gerichts - Amt von 
Jaͤnkendorf und Caana. 5 
Hofmann. 


In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verfugung vom sten April 1824 wird hiermit bekannt gemacht: 
daß nunmehr die Hypotheken⸗Tabellen von Coß ma im Goͤrlitzer Kreiſe, fertig geworden find, und 
werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Monaten, bis zum Uſten 
Julius d. J. in der Wohnung des unterzeichneten Juftitiarii, Nonnengaſſe Nr, 54 hiefeloſ, einzu⸗ 
ſehen, indem ſpaͤter keine Einwendungen dagegen mehr angebracht werden koͤnnen. b 

Goͤrlitz, am 18ten April 1826. 10 n 
Das Gerichts-Amt von Coß ma. Holler. 


Ich bin willens meinen in Ober⸗ Horka im Rothenburger Kreife gelegenen Gerſchtskretſcham 
aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören dazu 60 Dresdner Schfl. gutes . erland, 1 Sr 18 Sn 
Wieſewachs, und 12 Schfl. Hutung und Buſch. Wer dieſes mit Schank⸗, Bad, Schlacht- und noch 
andern Gerechtigkeiten verſehenes Kretfchan = Grundftäc zu kaufen geſonnen ſeyn ſollte, beliebe fi 0 
deshalb bei mir ſelbſt zu melden. Ober- Horka, am 18. April 1826. 

i Tzſchoppe, Beſitzer des Gerichts⸗Kretſchams. 


Ein Mädchen von 22 Jahren, welches einige Jahre als Köchin gedienet hat und mit guten 
Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens verſehen iſt, wuͤnſcht wieder als Koͤchin ein baldiges Unterkommen 
zu finden. Das Nähere in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 


